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Eiitoinologisclic Skizze der 'Umgegcml von W ildbad Gastein.
V o n  D r .  J .  G i r a i u t .

Meine Absicht beim Schreiben dieser Zeilen ist nicht eine 
- ausführliche F auna des Gebirges, welches das schöne Gasleincr 
Thal umschliesst, sondern nur eine flüchtigo Skizzo der entomo- 
logischen Schätze zu geben, welche dieso anziehende Partie der 
norischen Alpen enthält. Abgesehen von dem grossen Reize, 
welchen diese Gegend für jeden Bewunderer eines grossartigen 
Panorama’s und einer schönen, eben so frischen als mannigfaltigen 
Vegetation hat, wird der Entomolog, welcher die Mühe beschwer­
licher ßergsteigungen nicht scheut, sich durch die reiche Ausbeute 
belohnt finden, die er hei jedem Schritte macht, und bald die Über­
zeugung gewinnen, dass dieFauna der Alpen an Interesse und Man­
nigfaltigkeit der Flora derselben nicht nachsteht. Jedoch hier, wie 
überall, hat die Natur nicht in jeder Region ihre Schätze in gleicher 
Fülle ausgestreut; die Verschiedenheit der geologischen Beschaf­
fenheit des Bodens, welche auch die der Vegetation zur Folge hat, 
verbunden mit den grossen Verschiedenheiten der Örter in Bezug 
auf Lage und Höhe, erklärt hinlänglich die ungleiche Verkeilung 
der geflügelten Bewohner dieser hohen Regionen. Indem ich nun 
einer an mich ergangenen Aufforderung Folge leistend, diese 
flüchtige Übersicht hinwerfc, beabsichtige ich nur einige Andeu­
tungen zu geben, welche den diese Gegenden besuchenden Ento­
mologen zur Richtschnur dienen können*).

Vor Allem wollen wir bemerken, dass, jenachdem man diesem 
oder jenem Zweige der Entomologie seine Aufmerksamkeit schen­
ken will, man auch seine Untersuchungen auf verschiedene Punkte 
wird lenken müssen. Coleopteren und Lepidopteren findet man 
sowohl in den Thälern als auch auf den höchsten Berggipfeln in

*) Die Gxcursionen machto ich zu wiederholten Maten in G n s t e i n im Monate Ju li.

IV.
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Menge, Dipteren sind besonders zahlreich auf Wiesen wie auch 
in Waldlichtungen, aber sie werden selten in den höheren Rc- 
gionen. Die Neuropteren bewohnen vorzugsweise die schattigen 
Ufer der Giessbäche und der stehenden Wässer; jenseits der 
Grenze der grossen Vegetation werden sic ebenfalls selten. Die 
Uymenopteren mit Ausnahme einiger Bombus überschreiten nicht 
die Grenze der waldigen Region; ihr liebster Aufenthalt ist auf 
Wiesen und angebauten, an blühenden Doldengewächsen reichen 
Fluren.

Der G rau k o g e l. Ein Ausflug auf diesen Berg, an dessen 
Fussc die berühmte Quelle flicsst, welche eine alljährlich wach­
sende Zahl Yon Badegästen nach Gastein zieht, ist einer der leich­
testen und anziehendsten.

Bios einige Schritte von der Quelle auf einem waldigen 
Abhange lindet man, obwohl selten: Cychrus angustatus Hoppe, 
Carabus Linnei Pz., Pterostichns Kokeilii Mill. und häufiger Ca­
rabus hortensis L., sylvestris F., Auronitens F .; aus der Gattung 
der C o le o p te ren : Xyphidria dromedarius F. und ihren Para­
siten Anlacns exaratus Ratzb., welche in Erlen- und Birken­
stämmen leben, H ym enop te ren . Weiterhin wollen wir die auf 
dem Boden liegenden Bäume aufmerksam untersuchen, auf denen 
Callidium dilatatum Ph., Obrium cantharinum L„ BmnneumF., 
Asemum striatum L Saphanus spinosus F. und seltener der 
Campylus linearis F. lustwandeln. Unter deren Rinde halten sich 
verborgen: Adelocera fasciata L., Ampedus scropha Germ., 
Brunnicornis Germ., Subcarinatus Germ., Lugens He d t, Dino- 
denis substriatus Ph., Sylvanus xinidentatus F. et Similis Er., 
Athoas undulatus de Ger. und viele andere weniger seltene Arten. 
Unter vermodernden Holzstücken verbirgt sich besonders der zier­
liche CycJmis angustatus.

Wenn man an der äusserslen Grenze der waldigen Region 
angekoinmen ist, trifft man um die stehenden Wasserlachen flat­
ternd mehrere neue und interessante Arten von Neuropteren, als: 
Cordulia alpestris Selis et Arctica Zeit-, Aeschna borealis Zelt. 
Der häufigste unter den diese Wasser bewohnenden 1Tydrocan- 
tharen ist der Agabus congener Sturm. Beim Hinaustrilte aus den 
Wäldern trifft man das zahlreiche Volk der Jnsecten, welche unter 
Steinen ihre Wohnung haben, als Cychrus attenuatusF., Carabus



30
auron.it ens, Sylvestris var. alpestris Sturm, Fabricii Pz., Nebria 
Hellvigii Pz., Brunnen Duft. Angustata Dcj., Pterostichus unctu- 
latus Duft., Jurinei Pz., Amara montivaga Sturm., Trechus ro- 
tundipennis Duft., Lithophytus Putz., Bembidium tibiale Duft., 
Decorum Pz., Buficorne St., Olophrum alpestro Er., Acidota alp. 
Herr., Pyrrfius scabripennisSteif., Ornatus Pz., Cryptohypnus ri- 
parius T., Dermestoides Herbst, Corymbites eupreus F., Diacan- 
thus rugosus Germ., Otiorhynchus picipes F., Septemtrionis Urb., 
Porcatus Herbst., Niger F., Tenebricosus Hrbst. Lepidopterus F., 
— Auf dem höchsten Punkto des Berges treffen wir nur noch die 
Nebria atrata Dcj., immer getrennt von der Nebria brimnea, 
welche sich in einer minder hohen Zone aufhält. Ich habe dieses 
Iusect auch auf den letzten zugänglichen Gipfeln des Rath ha us- 
h e rg  es getroffen, und immer in demselben Verhältnisse zu N. 
brunnea. Dieser schon vom Grafen D ejean  bemerkte Umstand, 
verbunden mit der immer dunklem Färbung des Inscctes scheint 
mir hinlänglich die Trennung der beiden Species zu rechtfertigen, 
trotz der entgegengesetzten Meinung einiger Entomologen.

Die Aussicht, die man von dieser hohen Bergspitze genicsst, 
ist allerdings sehr schön, aber sic ist weniger ausgedehnt als die 
vom G am sk ah rk o  g e l,  obwohl dessen Höhe etwas geringer ist. 
Die Rückkehr nach Gastein kann man auf mehrere Arten bewerk­
stelligen. Am kürzesten ist sie, wenn man so ziemlich denselben 
Weg wie beim Hinaufsteigen einschlägt, aber man kann sich auch 
in das P a l f n e r s c o - T h  al begeben, welches man zu seinen 
Füssen sieht, indem man einen Fusspfad einschlägt, der nur für 
Hirten gangbar ist oder für Personen, welche ihnen an Erfahrung 
und Gewandtheit in dieser halsbrecherischen Art Gymnastik nicht 
nachstehen. Man kann aber auch, indem man eine entgegenge­
setzte Richtung cinschlägt, nämlich gegen das K ö tsc h a c h e r 
T h a l zu, über R e c ts e e  hinabsteigen; beide Richtungen haben 
gleiches Anziehende. In P a lfn c rs e e  treffen wir zwei sehr sel­
tene Arten Ilydrocantharen: Hydroporus victor Aubd und Gri- 
seo-striatas Degecr; ebenso Hy dt. borealis,memnonius, nigrita 
und viele andere. Beim Hinabsteigen in die waldige Region ausser 
den Carabus depressus Bon., Otiorhynchus chrysocomus Germ., 
Maimis var. Wiesurii Schönb., beide letztere auf der Tanne und 
den feuchten Gewächsen an Waldbächen lebend. Man findet noch
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wenn man Glück hat, auf einer Species blühender In u la  die 
Chrysomela melanocephala Duft. Diese seltene und schöne Art, 
welche oft mit der Chrys. Peirolerii verwechselt wird, der 
sie in der That sehr ähnlich sieht, ist jedoch von dieser specilisch 
verschieden.

Die Art, von der wir sprechen, scheint sich nur auf der 
erwähnten Pflanze zu linden; vierzig auf mehreren Ausflügen 
gesammelte Exemplare hatten keinen anderen Aufenthaltsort; die 
Pflanze selbst überschreitet nicht die untere Älpenzone. Die 
Chrys. Peirolerii Bassi hingegen, die auch etwas kleiner und 
schmäler ist, bewohnt nur die höchsten ßergspitzen, wie die des 
Ga ms k ah rk o g e ls , oder den Kamm, welcher das Bock h a r t- 
T h a l  von E rzw iese  trennt, d. i. eine der Voralpen des S il­
b e rp fe n n ig . Letztere hält sich ausschliesslich unter Steinen 
auf, wo man sie während der wärmsten Stunden des Tages trifft. 
Diese Verschiedenheit des Aufenthaltortes beider Gattungen schien 
mir genug wichtig, um hier etwas ausführlicher besprochen zu 
werden.

Wenn man den P a lfn e r s e e  zum Ausgangspunkte nimmt, 
so kann man, indem man die sanften Abhänge des Berges hinan­
steigt, die Höhe erreichen, welche den G raukogcl vom K rcuz- 
k o g c l trennt. Ist man zu diesem Gipfelpunkte gelangt, ändert sich 
die Scene; ein wildes aber grossartiges Panorama entrollt sich 
vor unseren Blicken. Vor sich hat man den T is c h l  e rk ä h r  mit 
den ewigen Gletschern, links den Bö c k s te in k o g e l und die 
Kette, welche das Kö ts chach  th a l schliesst, rechts die kahlen 
und unwirthlichen Felsen des Hol I e n th o rs , welche einer rie­
sigen, durch die Einwirkung von Jahrhunderten zerstörten Fe­
stung gleichen; zu seinen Füssen einen wie durch eine allgemeine 
Flutli zerrissenen Boden. Dieses ergreifende Schauspiel lässt in 
der Seele eine unauslöschliche Erinnerung zurück. Doch kehren 
wir zu unseren entomologischen Wanderungen zurück, wo andere 
Genüsse uns erwarten. Einige Schritte vor uns ist der W ind- 
s c h n u rs c c  und etwas tiefer sind eine Menge Wasserlachen; 
diese Punkte verdienen sämmtlich unsere Aufmerksamkeit; eine 
zahlreiche Bevölkerung von Hydrocantharen birgt sich unter den 
ihre Ufer bedeckenden Steinen. Die interessantesten derselben 
sind: Ayabus Solieri Aubö, Congener Pz., Hydropqrus borealis



Aubd, Griseostriatus Dcgeer, Pubescens Gy\\., Memnonim Nicol., 
Nigrita Gy 11., Assimilis Pz. und eine zierliche neue Spccies, 
welche mit Jlydr. clegans einige Ähnlichkeit hat; ferner llelo- 
phorus glacialis Heer, Nivalis Mill. u. y . a. weniger seltene 
Arten. Ausser den Gewässern wird die Ausbeute nicht weniger 
befriedigend sein. Unter Steinen bergen sich: Aphodius discus 
Schm., Alpinus Scopol., Qtiorhynchus niger F., LepidopterusF., 
Septentrionis Herbst., Porcatus II., Glacialis sp. nova et varias 
Schön, eine schöne und seltene Art, welche bis j e t z t  aus­
s c h l ie s s l ic h  der F au n a  der S chw oiz  angchörtc. Die 
Chrysomelen haben ebenfalls ihre Vertreter in diesen Regionen als 
dir. nivalis Heer, mit ihren zahlreichen Spielarten, Monticola 
Duft und Elongata Suff., letztere immer selten.

Ferner finden wir hier Diacanthus rugosus Ron., welcher 
ausschliesslich den Alpenregionen eigen ist und selten denSchlupf- 
winkel verlässt, den er sich unter Steinen gegraben, ln der Nähe 
des Schnees sind die Garabicinen durch zahlreiche Schaaren 
von Nebria vertreten.

Beim Hinabgehen wollen wir auch nicht versäumen den 
R e e tse e  zu besuchen, welcher in seinen klaren Wässern eine 
vortreffliche Gattung Lachse enthält; seihe Ufer sind von Hydro- 
cantharen bewohnt, deren Arten aber nicht den Alpen aus­
schliesslich eigen sind. Die Neuropteren werden zahlreicher und 
die nahen Wiesenplätze sind von mehreren schönen Gattungen 
von Lepidopteren besucht.

Das K ö t s cha ch th a l, durch welches man zuriiekkehrt, 
habe ich immer arm an Insccten gefunden; doch habe ich dort 
zwei schöne Arten llelcon ( Ilymenopteren)  gesammelt, als: 
Helcon aeqnator Nees und Angustator Nees, welche häufig die 
Hölzer besuchen, in denen wahrscheinlich dicLarven leben, deren 
Parasiten sie sind.

Ein Ausflug auf den Gam skahr ko g e l , der so bekannt ist 
durch die herrliche Aussicht, die man von seinem Gipfel aus ge- 
niesst, ist gewiss einer der anziehendsten. Auch der Entomolog, 
nachdem er dem bezaubernden Bilde einige Zeit gewidmet, wird 
manches des Suchens Werthe finden, aber die Ausbeute wird doch 
geringer sein, als er erwartete. Wenn er glücklich ist, wird 
er finden: Chrysomela Pcirolerii Bassi, Carabus Fabricii Pz.



(Coleóptero), Psodos inuptariaW. Sch. und Anarta nigrita; in eini­
ger Entfernung vom Gipfel fliegen: Psodos horridaria, Trepidaría 
Fr. und Venetaria (Lepidoptercn). Die jähen und grasbewachse­
nen Abhänge, welche gegen Gastein blicken, sind besonders inter­
essant für den Lcpidoptcrensucher. Die Microlepidopteren und 
Geómetra sind zahlreich, während Coleopteren sich nur ausnahms­
weise zeigen. DicTheile der Wiesenplätze, auf denen das Rhodo­
d e n d ro n  fe r ru g in c u m  vorkommt, haben mir zwar nur einmal, 
aber in grosser Menge die Melitcea Cynthia Ochs, geboten, eine 
seltene und schöne Art von Schmetterlingen, welche allein hinrei­
chend für die Mühen eines beschwerlichen Ausfluges entschädigt. 
Noch tiefer und in der Region der Sennhütten findet man mehrere 
schöne Arten Lepidopteren yoii dem Genus Plasia, als : PI. Brac- 
tea Hübn., Interrogationis L., Am Esp., Divergens F. und Anarta 
Myrtüli L.

Ein leichter und unbeschwerlicher Spaziergang führt uns 
jetzt zu den zahlreichen Bächlein, welche vom S tu b n e rk o g e l 
herabfliessen, und zu den grasreichen Lichtungen an seinen Ab­
hängen; unsere Ausbeute verspricht eben so reich als mannig­
faltig zu werden. Im Vorbeigehen fangen wir den Otiorliynchus 
pauxilliis Rosenh., welcher sich vorzüglich auf Holzplätzen auf­
hält; die Pflanzen, welche an den schattigen Bächen und auf den 
benachbarten Wiesen wachsen, werden von mehreren schönen 
Arten Pachyta besucht, als: P. Interrogationis L., Strigilaia F., 
Clathrata F., Leptura virens L., Strangalia annalaris F. (Coleo­
pteren). Unter den H ym en o p teren  zeigen sich besonders Ten- 
thredinetes in Gesellschaft mehrerer Arten von Ichneumon. Die 
schöne und bemerkenswertho Ilellwigia elegans bewohnt eben­
falls diese Gegenden, aber hier, wie in der Schweiz, wo sie 
zuerst entdeckt wurde, ist sie äusserst selten. Unter Steinen 
oder an feuchten Orten bergen sich: Dianous ccerulescens Gyll., 
Anthophagus spectabilis Heer, Geodromus plagiatus F., Orche- 
sia laticollis Rcdt., Megarthrus depressus Pk., Bembidium 
tibíale Duft.

An der untern Seite von Steinen oder Holzstücken, welche 
das fliessende Wasser bespült, halten sich festgeklammert zahl­
reiche Elmis Maugetii Latr. und seltener Ilidrosna riparia Kug. 
und Gracilis Mili.

Königsberg. WiMhnil Gaslein. 3
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Überall, wo die Cacalia alpina wächst, zeigen sich auch 

ChrysQmela cacalia; Sehr» Pretiosa Suff., Nigrina Suff., Auru- 
lenta Suff und Speciosiasima Seop. Die Wiesen und überhaupt 
alle an blühenden Doldengewächsen reichen Orte bieten eine 
grosse Ausbeute an Jlymenopteren und Dipteren', ich könnte 
hier ein langes Verzeichniss der ersteren geben, denen ich eine 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt; ich will mich aber darauf 
beschränken, folgende Arten anzuführen: Ichneumon Grossoriua 
F., Melanobatus Gr., MoUtoriua L., Edictorius L., Ochropis Gr., 
Personatus Gr., Iloplismenus terrificua Wcsm., Amblitetea nuga- 
torius F., Palliatoriua Gr., Infractorius Gr., Sputator Gr., Casti- 
gator Gr., Diviaorius Gr., Meaaoriua Gr., Melanocaaianua Gr., 
Aniaobas cingulatoriua Gr., Liatrodromua lapidator F., Probo- 
lua alticola Gr., Eurylabua torvua Wesm. et tristis Gr., Platy- 
labus pedatoriua Gr. et rupua Wesm. Colpognatus celerator Gr., 
Plioeogenea melanogonua Gr., Alomya ooator Gr., Cryj)tus ma- 
cröbatus Gr., Tarsoleucas Gr., Moschator Gr . , Furcator Gr., 
liivinctus Gr., Stomaticus Gr., arrogana Gr., hoatilis Gr . , con- 
gruena Gr., caleaCena Gr. und Monticola Gr., eine schöne und 
grosse Species, welche G ra v e n h o rs t ,  der nur das Männchen 
derselben kannte, mit Unrecht unter das Genus Ichneumon reihte, 
welche aber offenbar zum Gemia Cryptus gehört, wie die Länge 
des Bohrers des Weibchens beweist. Aus der Familie d erC rab ro - 
n iden  sind dio interessantesten: Paasa la;cus monilicornia Dahlb. 
et borealia D., Crabro barbipes Dhl., podagricua Dhl., cetratua 
Shuck., Foaaorius L. Unter den Sp lieg iden  verdient die Mimeaa 
borealia eine besondere Erwähnung.

In dem schönen B ö c k s to in th a le  findet man: Priatony- 
chua janthinua Duft., Dictyopterus aurora F., rnfowsRedt., a/fi- 
nia Pk., Podabrua lateralis L. und Ragonycha Redtenbacheri 
Märk.

Indem wir jetzt unsere Untersuchung nach der Seito von 
N ass fe ld  lenken, wollen wir zuerst in B öckste in  einen kurzen 
Halt machen, um auf Blumen eine äusserst seltene Tenthredinete 
zu finden, nämlich: Tenthredo trabeata Kl. Wir wollen auch 
nicht versäumen, die Haufen gefällten Holzes zu untersuchen; sie 
werden Yon Leiatus nitidua Dft. besucht, welcher sieh besonders 
unter den faulen Stücken verbirgt. Die Mordella guttata Pz. läuft
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schnell auf Baumstämmen und birgt sich in deren Spalten mit einer 
Gewandtheit, welche ihren Fang sehr schwer macht. Wenn die 
Sonne glühend ist, wird man den Athous undalatus fangen kön­
nen, aber die wichtigste Jagd ist auf Pachyta lamed L« und spa- 
(licea Ph., die beiden Geschlechter derselben Species. Vor der 
Entdeckung der Wohnung d ie se s  In sc e ts  im G a s te in c r  Ge­
birge wurde cs nur in S chw eden  getroffen. Mehrere Arten 
Tenthredineten bewohnen die Abhänge des Gebirges, als: Abia 
sericea L ., Amasis Iceta et obscura F. Werfen wir nun einen 
Blick der Bewunderung auf den reizenden Sch le i er fall und 
gehen dann weiter. Das Rhododendron, das wir unterwegs finden, 
wird von zahlreichen Pachyta Clathrata F. besucht. Nachdem wir 
im romantischen N a ss fc ld th a le  die Nebria nivalis Pz., joclcis- 
kii Sl. gesammelt, wollen wir links hinaufgehen, indem wir den 
B a th h a u sb e rg  im Bücken nehmen. Die ersten Abhänge sind 
besonders reich an Lepidopteren, unter denen ich nur anführo : 
Hipparchiamanto Ochs., Tyndaras Ochs., Gorge 0., Pyrrha 0. 
Arcania 0 ., Satyrion 0., Lyccena optilete 0., Eumedon 0., 
Adonis 0., Colias palamo Esp. — Höher hinauf herrschen wieder 
Coleopteren yov, und die Familien der Carabicinen und Chryso- 
melinen liefern das stärkste Contingent. Der Carabus lloppei 
Germ, und Alpinus Dej. sind nicht selten; um die zurückgeblie­
benen Schnccmasscn gibt es Nebria in Menge. Die letzten Berg- 
spitzen sind noch yon Nebria atrata Dej. bevölkert.

Ich rathe den Entomologen ab, ihre Zeit und Mühe mit der 
Ersteigung des Sch a re c k  bis zu seinen Gletschern zu verlieren; 
denn mit Ausnahme des Car. lloppei, den man anderswo leichter 
findet, gibt es keine Spur des Lebens in diesen eisigen Begionen.

Aus dem N a ssfc ld th a l kann man bequem zum B o ck h art- 
s c e  gelangen, und von da bis Erz w ieso ; dieser Gang ist nicht 
blos in entomologischcr Beziehung lohnend, sondern auch interes­
sant durch die zahlreichen Spuren von Nachgrabungen, die man 
einst dort zum Bchufc der Ausbeutung der jetzt wieder aufgege­
benen Bergwerke vornahm. Wir fiiuler hier das Muster wieder, 
was wir schon anderswo gesehen. Einige Gattungen Colcopteren 
verdienen jedoch bemerkt zu werden. Vaccinium myrtillus wird 
besonders von Scricosomus brunneus F. und Tibialis Lap. besucht. 
Im B o c k h a r tth a lc  seihst, längs des alten „der Erzweg“

3*
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genannten Fusspfiulcs findet inan Anisotoma nitidnla. Ei*., eine sein* 
se lte n e  S p c e ie s , welche in den meisten Sammlungen fehlt. 
Dev Carabus depressus ist zwischen den beiden Seen nicht selten. 
Auf den Höhen von E rz w ie se  zeigt sieh ausser der schon oben­
erwähnten Chrya. Peiroleni auch eine andere seltene und wenig 
bekannte Art yon Coleopieren, der Cryptocephalus albolineatusSulF.

Ich will meine Leser nicht in das An lau ft hnl führen, 
welches uns nichts Neues und nur eine spärliche Ausbeute liefern 
würde.

Dieser flüchtige, nothwendigerweise unvollständige und ober­
flächliche Überblick der Fa una von G as tei n wird jedoch hof­
fentlich hinreichen, eine allgemeine Vorstellung von dem ento- 
mologischen Reichthum dieses schönen Gebirges zu geben. Fach­
männer werden darin eine ziemlich grosse Zahl von Gegenständen 
finden, welche der Fauna der S ch w e iz , und andern, .welche 
der s c h w e d is c h e n  eigen sind. Dieser Umstand allein wird 
schon hinreichen', Naturforscher zu veranlassen, ihre Untersuchun­
gen nach dieser Seite zu lenken; und ich wage es ihnen mancho 
schöne Entdeckung zu prophezeien.

Indem ich dieso Skizze hinwarf, wollte ich nicht das Berg­
werk erschöpfen, sondern nur den Weg dahin zeigen und einige 
Muster seiner Erzeugnisse Vorbringen.
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